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Projekt | Annäherung an das Werk von Erna Schillig

Kunstdinner auf dem Klausenpass
Das Projektteam, das gegenwärtig 
das Leben und künstlerische Werk 
der Innerschweizer Künstlerin Er-
na Schillig (1900–1993) aufarbei-
tet, lädt am 14. Juli zu einem Kunst-
dinner ins Hotel Klausenpass. Ziel 
ist es, das ambitionierte Projekt der 
Bevölkerung näherzubringen und 
dies an einem besonders wichtigen 
Wirkungsort der Künstlerin.
Erna Schillig verbrachte die Som-
mer regelmässig im Hotel ihrer El-
tern auf dem Klausenpass. Das von 
Felix Schenker, in seiner Funktion 
als Chefredaktor von arttv.ch, lan-
cierte Projekt ist massgeblich durch 
Martin Arnold und seine Frau Ma-
rie-Ann vorangetrieben worden. 
Die beiden haben über 120 Werke 
der Künstlerin in der ganzen 
Schweiz ausfindig gemacht. Die 
Website ernaschillig.ch umfasst ne-
ben der Lebensgeschichte von Er-
na Schillig auch eine Werkschau, 
die laufend ergänzt wird. Diese ver-
deutlicht das vielseitige Schaffen 
der Künstlerin, das noch wesent-
lich umfangreicher ist, als es die 

aktuelle Ausstellung über Erna 
Schillig im Haus für Kunst Uri zu 
vermitteln vermag.
Sabine Dahinden wird am Kunst-
dinner neben den Fachpersonen 
Beat Stutzer und Andreas Gabel-
mann auch zwei Zeitzeuginnen 
von Erna Schillig begrüssen. Zu 
Gast sind Elena Danioth und Bri-
gitte Walker-Germann. Beide ha-
ben die Künstlerin privat gekannt. 
Auf dem Programm steht auch ei-
ne musikalische Überraschung, die 
auf das Leben von Erna Schillig 
Bezug nimmt. Sabine Dahinden 
moderiert den Anlass nicht nur, sie 
realisiert auch acht Videobeiträge 
zum Leben von Erna Schillig. Vier 
davon sind bereits auf der Website 
abrufbar. Im Hotel selber werden 
bis Saisonende einige Werke von 
Erna Schillig und ihren Künstler-
kollegen Heinrich Danioth und Au-
gust Babberger präsentiert, die in 
einem Zusammenhang mit der 
Klausenlandschaft stehen und die 
Ausstellung im Haus für Kunst Uri 
bewerben. (e)

Kulturkommission | Traditionelle Schweizer Volksmusik 

Vier Ländlerabende in Andermatt
Auch diesen Sommer organisiert 
die Kulturkommission Andermatt 
im Juli und August die bereits zur 
Tradition gewordenen Ländler-
abende. An vier Mittwochabenden 
spielen Volksmusikformationen  
aus Uri, der Innerschweiz und dem 
Tessin in verschiedenen Restau-
rants von 19.00 bis 22.00 Uhr für 
Einheimische und Gäste traditio-
nelle Schweizer Volksmusik. 
Da der Tessiner Abend mit dem 
Trio Nostranello letztes Jahr ein 
grosser Erfolg war, hat sich die Kul-
turkommission entschieden, die 
Musiker aus dem Tessin auch die-
ses Jahr nach Andermatt einzula-
den. Sie werden am 12. Juli im Res-
taurant Biselli mit Mandoline, Gi-
tarre, Akkordeon und Gesang süd-
liches Ambiente verbreiten und für 
fröhliche Stimmung sorgen. Den 
zweiten Ländlerabend wird am 2. 
August im Gasthaus Bären die ein-
heimische «Hüüsmüsig Gehrig» be-
streiten. Sie wird mit Akkordeon, 
Geige und Blockflöte, begleitet von 
Klavier und Bass, Kostproben aus 
ihrem breiten Repertoire von tradi-
tionell-urchiger bis konzertanter 
Volksmusik zum Besten geben.

Gemütliche Abende mit guter 
Volksmusik geniessen
Als Ad-hoc-Formation wird am 16. 
August im «The River House» das 
Duo Fränggi Gehrig / Markus Flü-
ckiger mit Sepp Huber am Bass zu 
hören sein. Der Akkordeonist 
Fränggi Gehrig und der Schwyzer
örgeler Markus Flückiger sind in-
nerhalb der Volksmusik Grenzgän-
ger. Beide sind mit traditioneller 

Ländlermusik aufgewachsen, be-
schäftigen sich aber oft auch mit 
anderen Stilrichtungen. Am Länd-
lerabend in Andermatt wird man 
von ihnen aber vorwiegend traditi-
onelle Stücke von Jonny Gisler, 
Franz Schmidig, Franz Feierabend, 
Walter Grob und so weiter zu hö-
ren bekommen. 
Am letzten Ländlerabend vom 30. 
August spielt im Hotel Crown die 
Formation Echo vom Gätterli aus 
dem Kanton Schwyz. Sie fühlt 

sich der traditionellen Volksmusik 
im runden und lüpfigen Inner-
schwyzer Stil verpflichtet. Ihr 
Markenzeichen sind vor allem 
Ländler, Polkas und Schottisch 
von alten Meistern der Volksmu-
sik wie Kasi Geisser, Leo Kälin 
und anderen. Die Kulturkommis-
sion und die Wirtsleute freuen 
sich auf vier gemütliche Abende 
mit guter Volksmusik. Der Eintritt 
ist frei. Es wird eine Platzreserva-
tion empfohlen. (e)

An vier Mittwochabenden spielen Volksmusikformationen in verschiedenen 
Restaurants in Andermatt.� FOTO: ZVG

Das Projektteam ernaschillig.ch organisiert ein Kunstdinner: (von links) Martin 
Arnold, Marie-Ann Arnold, Sabine Dahinden Carrel und Felix Schenker.�FOTO: ZVG

Tourismus | Projekt «Alte Göscheneralp 2.0» startet am 13. Juli am Stauseedamm

Versunkene Welt erwacht in Bild und Ton  
wieder zu neuem Leben
Was ist lebensnaher und nachhal-
tiger Tourismus? Mit welchen Mit-
teln kann man lebendig und zeitge-
mäss Geschichte von Menschen 
und Gegenden vermitteln? Das hat 
sich Martin Steiner, Mitglied Volks-
verein Göscheneralp und Projekt-
leiter «Alte Göscheneralp 2.0», ge-
fragt. Was er genau darunter ver-
steht, kann man am Donnerstag, 
13. Juli, am Staudamm Göschener
alpsee von ihm persönlich erfah-
ren. Zwei Tage wird er dort für das 
neue Onlineprojekt werben.

Geschichte lebendig vermitteln
Der Gymnasiallehrer und freie 
Kunstschaffende ist seit zwölf Jah-
ren kulturell engagiert und tätig. 
2008 entstand unter seiner Ge-
samtleitung der Ton- und Fotoband 
«Alte Göscheneralp» als Buch; 
www.galp-projekt.ch heisst die 
Webseite dazu. Nun soll das Buch 
mit dem Projekt «Göscheneralp 
2.0» ins digitale 21. Jahrhundert ge-
führt werden und ein zeitgemässes 
Gewand erhalten. Ziel ist es, Ge-
schichte über ein Tal auf eine le-
bendige und nachhaltige Art und 
Weise zu vermitteln und so gleich-
zeitig Touristen mit der Gegend 
und deren Menschen auf eine ein-
zigartige Weise zu verbinden.
Sanfter Tourismus dank Digitali-
sierung ist das Stichwort. Funktio-
nieren soll es folgendermassen: Auf 
Täfelchen findet man vor Ort einen 

QR-Code, der einen auf einen his-
torisch-dokumentarischen Bild- 
und Tonparcours führt. Dieser soll 
den Touristen einen lebhaften und 

einmaligen Einblick in Lebenswei-
sen und Veränderungen vermitteln. 
Bild und Ton schaffen ein einmali-
ges Porträt einer versunkenen 

Welt. Das Ton- und Bildmaterial ist 
einzigartig in seiner Art. Der ge-
sammelte Ton stellt die grösste 
mündliche Zeugnissammlung der 

Göscheneralp dar, die es gibt. Das 
Bildmaterial besticht durch seinen 
besonderen Charakter, da der 
Grossteil der Bilder aus privaten 
Alben der ehemaligen Einwohner 
der Göscheneralp stammt. Vorge-
sehen ist, neues Bildmaterial zu di-
gitalisieren und bereits vorhande-
nes Ton- und Bildmaterial an die 
aufzubauende Onlineplattform/
Website anzupassen. 

QR-Code führt in entrückte Zeit
Der Besuchende der Göscheneralp 
kann via QR-Code in eine histo-
risch-dokumentarische Realität der 
Alten Göscheneralp in Ton und 
Bild eintauchen. Das Projekt 
spannt den Bogen von heute zur 
gestrigen Welt und deren Grundbe-
dingungen. Auf sanfte Weise wird 
man in eine schon entrückte Zeit 
entführt. Der Betrachtende/Zuhö-
rende kann die Landschaft und die 
ehemaligen Göschenerälpler inter-
aktiv kennenlernen sowie den 
Raum und die Zeit durchdringend 
erleben. Geschichte wird lebendig 
erfahrbar – kultureller Tourismus 
auf schonende, nicht eingreifende 
Weise in einer wilden Gegend, die 
jährlich von über 50 000 Touristen 
und Touristinnen besucht wird, be-
schreibt Martin Steiner sein Pro-
jekt. Die Tafeln mit den Code-Ele-
menten sollen ab 13. Juli im Raum 
Göscheneralp an sechs Standorten 
angebracht werden. (UW)

Die kolorierte Fotografie aus dem Jahr 1918 zeigt die alte Göscheneralp mit Wirtshaus und altem Kirchlein.
 � FOTO: LEO WEHRLI (ETH-BIBLIOTHEK ZÜRICH, BILDARCHIV)




